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BERN: ALTSTADTBELEUCHTUNG SANIERT
Die Beleuchtung der Strassen und
Gebäude in der Kram- und der Ge-rechtigkeitsgasse

verbraucht seit
kurzem viel weniger Strom als bis-her.

Energie Wasser Bern liess die
denkmalgeschützten Leuchten von
einer Spezialfirma aufwändig sa-nieren.

Gleichzeitig wurde die Si-cherheit

verbessert.

pd/km) Wie Energie Wasser Bern mitteilt,
muss die öffentliche Beleuchtung im Berner
Altstadtbereich mehreren Ansprüchen ge-nügen:

Sie soll die Strassen und Gebäude

in einem angenehmen Licht erhellen, muss
denkmalschützerische Vorgaben einhalten
und vor Vandalismus geschützt sein. Gleich-zeitig

soll der Stromverbrauch möglichst tief
gehalten werden. Die bisherigen Leuchten
in der Kram- und der Gerechtigkeitsgasse
untere Altstadt) waren veraltet. Bezüglich

Energieeffizienz, Lichttechnik und mecha-nischer

Festigkeit entsprachen sie nicht

mehr dem Stand der Technik. Am einfachs-ten

wäre es gewesen, die alten Leuchten
durch handelsübliche moderne zu ersetzen.
Dies war aber nicht möglich, weil die Leuch-ten

unter Denkmalschutz stehen: Sie seien
Ende der 1950er-Jahre eigens für die untere
Altstadt entwickelt worden und im Design
somit einzigartig.

70 PROZENT WENIGER STROM
Bei gleicher Helligkeit benötigt die Stras-senbeleuchtung

nach der Sanierung nur
noch insgesamt 84 statt 300W, was einer
Einsparung von über 70 % entspricht. Noch
grösser ist der Spareffekt bei der Fassaden-beleuchtung

mit insgesamt 49 statt 200W.
Neu werden Halogen-Metalldampflampen
eingesetzt. Das Licht erscheint dadurch in
warmweissem Farbton ähnlich dem von
Glühlampen. Durch die gute Farbwiedergabe
treten die historischen Sandsteinfassaden
auch bei Nacht in unverfälschter, natürlicher
Farbe hervor.

BESSER GESCHÜTZT
An jedem Tragseil, das über die Gassen ge-spannt

ist, hängen zwei Leuchten. Während
der Sanierungszeit von vier Monaten musste
jeweils eine Leuchte in Betrieb bleiben, da-mit

die Gassen abendserhellt waren.Weildie
sanierten Leuchten schwerer sind als vorher,
wurden die bisherigen Tragseile durch neue
aus Stahl ersetzt. Auch die Kabelleitungen,
welche die Leuchten ab den Sicherungskäs-ten

mit Stromversorgen,wurden ausgewech-selt.

Dadurch sind die Leuchten sicherer und
besser vor Vandalismus geschützt.
Eine Spezialfirma hat die erforderlichen Ar-beiten

innert vier Monaten in zwei Etappen
durchgeführt. Die Kosten beliefen sich auf
rund 170000 Franken.

Weitere Informationen: Thomas Hügli, Leiter Abtei-lung

Kommunikation von Energie Wasser Bern,

Tel. 031 321 36 88



Feuchteschäden endgültig eliminieren
«Aquapol» legt Objekt in Lauffohr trocken – ohne Einsatz von Strom oder Chemie

Feuchtigkeit in Häusern ist ein lei-diges

Thema. Muffige Keller, ver-schim

melte Bäder und Schlafzimmer
sowie abblätternde Verputze sind
ewig wiederkehrende Schäden und
gefährden gar die Gesundheit.

Es gibt unterschiedliche Ursachen
für Feuchtigkeitsschäden: Kondensa-tionsfeuchte

kann in Waschküchen,
Bädern und Küchen zu schwarzen
Schimmelpilzbelägen,speziellinFugenzwi-
schen den Plättli, führen. Regel-mässiges

und korrektes Lüften kann
hier auf einfache Art Abhilfe schaffen.
Schimmelbildung durch Kondensati-onsfeuchte

in Wohn- und Schlafzim-merecken

deutet auf Kältebrücken
hin, die durch fehlerhafte Isolationen
verursacht werden. Nur Baufachleute
können das sanieren.

Aufsteigende Feuchtigkeit
Am meisten gefürchtet wird die auf-steigende

Feuchtigkeit im Mauerwerk
von Altbauten. Betroffene Hausbesit-zer

– wie zum Beispiel die Gipsmühle
in Lauffohr – können den Modergeruch

aus dem Keller nicht mehr ausstehen.
Der dauernde Betrieb eines Luftent-feuchters

bekämpft zwar die Symp-tome,

ändert aber nichts an der Ursa-che

und verschlingt zudem erhebliche
Elektrizitätskosten. Konventionelle Sa-nierungen

aufsteigender Mauerfeuch-tigkeit

bedingen hohe Aufwände und
sind mit massiven Eingriffen ins Mau-erwerk

verbunden – oft beheben sie
das Problem nur scheinbar oder über-
haupt nicht.

Wasser fliesst zurück
«Aquapol» Schweiz bietet ein Sanie-rungsverfahren

an, das völlig ohne
Strom, chemische oder mechanische
Eingriffe auskommt. Die Gerätetech-nologie

formt die aufgenommene Erd-energie

so um, dass sie den Kräften,
die das Wasser in den Mauerporen
hochsteigen lässt, entgegenwirkt. Das
Wasser fliesst wieder ins Erdreich zu-rück,

und es wird eine grundlegende
Trockenlegung und Trockenhaltung
des Mauerwerks über lange Zeit er-reicht.

Die«Aquapol»-Gerätebrauchen
keinen Stromanschluss und enthalten

Wieder trocken: Mauerwerk der Gipsmühle in Lauffohr.

keine Verschleissteile; sie sind absolut
wartungsfrei. Die Erfahrung der letzten
20 Jahre mit über 36 000 eingesetzten
Systemen zeigt, dass sie ohne Unter-halt

über sehr lange Zeit einwandfrei
funktionieren. Damit sind sie die Num-mer

1 in Europa. Übrigens: Die Syste-me

vertreiben nicht nur aufsteigende
Feuchtigkeit, sondern dämpfen auch
die Auswirkungen von Wasseradern.
Wer sich überzeugen möchte, kann
eine Testinstallation vornehmen las-sen.

Dabei überzeugt schon alleine die
20-Jahre-Geld-zurück-Garantie; sie ist
die längste Garantie, die in der Bran-che

gewährt wird.

R

Nutzen Sie die Gelegenheit und kontaktieren Sie uns: Mit einer kostenlosen Mauerfeuchteanalyse
erhalten Sie Klarheit über die Ursachen der Feuchte in Ihrem Gebäude und die Möglichkeiten einer
dauerhaften Sanierung.

AQUAPOL Schweiz
Buzibachring
16023 Rothenburg
Tel. 041 280 11 22

Fax 041 280 59 21

www.aquapol.ch

Unsere Dienstleistungen beinhalten unter
anderem:

umfangreiche Informationen und
Beratungen
kostenlose Mauerfeuchteanalyse
Sanierungsberatung
Service bis zur Trockenlegung
20 Jahre Funktionsgarantie

Mauertrockenlegung seit 1985

Altbauten - warum leiden sie unter Feuchtigkeit?

Anhand welcher Symptome kann aufsteigende

Feuchtigkeit erkannt werden?

Wie können die 12 verschiedenen

Feuchtigkeitsursachen unterschieden werden?

Welche Trockenlegungssysteme gibt es?

Was ist das Besondere am AQUAPOL-System?

R

Die Antworten darauf erfahren Sie in diesem Buch
mit 90 Bildern, 79 Grafiken, Checklisten und Tabellen!

Buch «Erdfeuchte»: Fr. 49.50 / Bestell-Telefon: 041 280 11 22.
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GAWO Gasser AG CH-6110 Wolhusen
Telefon 041 492 60 90
Telefax 041 492 60 91
info@gawo.ch

www.gawo.ch

Fenster
Jalousien

«Entscheidend für die Wahl der
Fenster war die überzeugende
Qualität der UV-Beschichtung,
die es uns ermöglichte, über die
Materialwirkungen von Natur-holz

und Textilien eine wohn-liche

Stimmung im urbanen
Bereich zu schaffen, und dies zu
einem konkurrenzfähigen Preis.»

HöingVoney – WIT Architekten GmbH
Bürgenstrasse 34/36
CH-6005 Luzern

GAWO-WinLux-Fenster – Lichtgewinn im Hinblick zur Natur

DIE UV-BESCHICHTETEN

Tribschenstadt Luzern
Anna-Neumann-Gasse

Cécile Lauber-Gasse
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